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Tagesspiegel .
Die Regierung von Ulster (das protestantische Nord¬

ostirland) hat den Vorschlag Lloyd Georges , Ulster
in ein einheitliches Irland einzngliedern und zwei
Grcnzgrafschaften an Südirland abzutreten , abgelchnt.

Nach ukrainischer Meldung sollen die Ukrainer den
Bolschewisten Kiew, die Hauptstadt der Ukraine, ent¬
risse« haben.

Die chinesische, koreanische und japanische Regierung
haben von der Sowjetregierung eine Einladung zueiner Konferenz in Irkutsk erhalten.

Der amerikanische Stahlkönig Henry Fori , der als
Pazifist bekannt ist , kündigte an , das; er bereit sei,die gesamte Kriegsflotte als altes Eisen aufzukaufen.Er will das Kriegsgerät zu Automobilen und land¬
wirtschaftlichen Maschinen umbauen. Dieser Vorschlag
wird von den Eisen -Magnaten ganz ernst genommen.

Wochenrundschau.
Die Zeit rückt immer näher , wo die nächste Viertel¬

jahrszahlung fällig ist. Am 15 . Januar müssen500 Millio n en Gold mark an die Wiederherstel-
Irmgskommission abgechhck werden. Nach dem HeuligenDollarkurs sind das rund 32^ Milliarden Papiermark.Drinnen und draußen weiß man , daß es ganz unmöglich
ist, in der kurzen Frist diese Summe aufzubringen , nach¬
dem erst am 15 . November eine Rate in Sachleistungen
erfüllt worden ist . Das geheimnisvolle Walten der Wie -
derh er st ellnn g s ko mmissi o n, die seit mehr als
einer Woche in Berlin weilt, gilt der Feststellung ob
und wie die Einhaltung der Verpflichtung zu machen sei.
Zum Unglück für uns besteht ja wieder einmal eine
„Spannung"

, und zwar keine geringe, zwischen den ver¬
bündeten Englände n und Franzosen . D . r englische Ver¬
treter in der Wiederherstellungskommission, Bradbury ,der mit demjenigen Frankreichs , Dubois , am 12. No¬
vember eine Unterredung mit dem Reichskanzler Wirth
hatte, berichtete an seine Regierung , es seien von Deutsch¬land Garantien gegen eine Bevorzugung Frankreichs durchdas Wiesbadener Abkommen zu fordern . Nach dem Va¬
lutakrach — so sagt Bradbury —, der auf die erste
Milliardenzahlung erfolgte, sei der Zweifel begründet,ob Deutschland am 15 . Januar wieder bezahlen könne .
Deshalb sei es verkehrt, dieses zahlungs m ähige Deutsch¬land mit so weitgehenden Sachl istungen zi belasten, die
vur zu weiterer Ve Wässerung der deu scheu Valu a chh-
ren, denn das Reich müsse für die Leistungen die In¬
dustrie in bar bezahlen und immer neue Hausen von
Papiernoten drucken . Solange aber die Massen-Nolen-
labrikation andauere , sei für einen Kredit im Ausland
keine Aussicht. In London will man nun zwar die deut¬
sche Krise nicht verhindern , aber man wünschte , daß
Deutschland sie üb er stehe . Die Sachleistungen sollen
ledmfalls derart sein, daß sie nicht .„gratis", d . h . rein
ous Rechnung der Kriegsentschädigung , erso gen , sondern
daß Deutschland da ür Gegenleist ngen erha . . e , um se bst
Meder Kamer werden zu können. Von einem Schuld¬
nachlaß will England nichts wissen , wenigstens solange
Amerika den Verbündeten ihre Schulden nicht erläßt.
Dagegen scheint nian in London nicht abgen igt zu sein ,
uötigen

'alls eine Fristverlängerung zi gewähren.
Hiebei stößt man aber aus den hartnäckigen Widerspruch
Frankreichs , das ebenfalls die Krise herbciwünscht, nur' M sie Deutschland womöglich nicht üb er stehen . Tie
" .̂ onktion" der Besetzung des Ruhrgebiets wärene nächste Folge . Arbeitet doch Frankreich planmäßig
daraus hin, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands auch von
wnen heraus zu zermürben . Es war nicht gnrug , Ober-
Wesien zu ra ben, nun sollen auch die „ Deutschen
^ ,erke " vernichtet werden, Fabrikanlagen, deren Ma-
Ichmenwert allein in . die Hunderte von Millionen ge¬hen. Die Pariser Zeitung „Temps", die man derzeitW halbamtlich bezeichnen kann, begeistert sich ferner für
den Vorschlag eines angeblichen englischen Majors mit
dein französischen Namen Lefevre, die deutsche che -
^ lsche Industrie zu beschlagnahmen und unter die
Kapitalisten der Verbandsländer — wie die Kohlcn- und
Mklager Oberschlesiens — zu verteilen . Das sind
^ Mardenwerte, die für die Reichswirtschaft wegender bedeutenden Ausfuhr noch die hauptsächlich-
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i sten Einnahmequellen vom Ausland her darste' l n,
s denn trotz Spionage und Bestechung von Angestellten istdas Ausland der deutschen chemischen Industrie noch

lange nicht an die Gurten gekommmen. Lefevre und der
Temps „befürchten" aber, daß die deutschen Fabriken
heimlich wieder giftige Gase Herstellen und einen Kriegvorbereiten könnten und da gebietet es die „Sicherheit "
des armen Frankreich , die Werke unter die Verbands-

i länder zu verteilen . Auch diese „Sanktion" steht also
i vor der Tür .
! Nur eiue Aussicht besteht noch, daß die Zahlung am
l 15 . Januar erledigt werden kann , und diese gründet sich
s auf das Zustandekommen der Kredithilfe des Reichs-
s Verbands der Deutschen Industrie . Aber es schwebt ein
^ eigenartiges Verhängnis über den nun sich Monate hin-
- durch hinziehcnden Verhandlungen . Die Regierung weiß,

. daß sie ohne diese Kredithilfe dem Verband die Zahlungs¬
unfähigkeit ansagen muß , aber sie selbst wie die Par¬teien, die Gewerkschaften und die Eisenbahnerverbände
haben die von der Industrie gestellten Bedingungen mehr

! oder weniger bestimmt abgelehnt . Namentlich wollte man
s von der Ueberführung der Reichseisenbahnen in Privat -
! besitz nichts wissen . Die Gewerkschaften stellten Gegen¬

forderungen wie Sozialisier, ng der Bergwerke, Beschlag¬
nahme der Betriebsvermögen bis 25 P . ozent, Erfassungder Auslanddevisen u . a . An diesen Gegenforderungenwürde, wie der Jndustrieverband erklärte, die Kredit¬
hilfe sofort scheitern ; er machte nun aber ein neues An¬
gebot, das die ersten Bedingungen wesentlich einschräuktindem z . B . die Eisenbahn nicht schlechtweg „privatisiert"werden soll, es würde vielmehr eine neue Wirt¬
schaftsform für das Eisenbahnwesen zu su¬
chen sein, die den kapitalistischen Monopolcharakter ver¬
meidet und doch den von ' allen Seiten als notwendiganerkannten Be .riebsreformen im Sinn privatwi tschasi-
licher Betriebe weirgeheuden Spielraum läßt. Der Jn¬
dustrieverband hat nun zunächst mit den Vertretern der
Landwirtschaft, des Handels , der Banken, des Gewer¬
bes Fühlung genommen, auch mit den Gewerkschaften soll
verhandelt werden. Auf dieser breiten Grundlage hofft
man die Kredithilfe leistungsfähig ausb .ru . n zu können.
Die Verhandlungen werden nicht leicht sein, aber' sie
müssen jetzt endlich zu . einem Ziel führen , oder wir
haben neues Elend , Valutasturz , Teuerung und Sank- l
tionen zu erwarten. >

In Washington hat man auf der .Abrüstungs¬
konferenz ständig ein Auge auf Deutschland gerichtet,
wenn auch Deutschland sowenig wie Rußland zu der Ge¬
sellschaft geladen worden ist . Der Zweck dieser Konferenz
ist , wie sich schon herausgestellt hat, trotz ihres Namens,
gar nicht die Abrüstung gewesen . Ter ame¬
rikanische S ' aatssekretär Hughes , der die Verhandlun¬
gen leitet , hat die ganze Versammlung vielmehr mit
einem — Rüstungsprogramm überrascht, das zwr-
schen den drei stärist . n Seemächten Amerika, Großbri¬
tannien und Japan vereinbart werden soll . Diese drei
Staaten organisieren die Seepoliz . i für unseren Erdball
und messen sich selbst die Rüstung zu und Passen auf, daß
ihnen die Kleineren und Kleinen durch übertriebene Be¬
waffnung nicht lästig werden können. England soll den
Kern seiner Flottenmacht aus,22 , Amerika aus 18, Japan
aus 10 Großkamp , schisse begrenzen. Das ist immerhineine Ersparnis, wenn man bedenkt , daß so ein moderner
Schifssri . se s . ine 200 Millionen Goldmark kostet. Wer
die Ueberlegeuheit aufrecht erhalten kann , ohne sich aus
die unsichere Bahn des Wettrüstens zu brgeben, der wäre
ein Narr , wenn er davon nicht Gebrauch machen würde.
Amerika verfolgt nun freilich dabei seine ganz bestimmten
Ziele , die vermutlich mit England längst verabredet waren.
Einer der großen Zwecke der amerikanischen Wcltpolitik
ist dieLoslösung Englands von Japan . War¬
um soll Amerika den Engländern das am Ende doch nicht
entscheidende und vielleicht nur ^auf dem Papier stehende
llebergemicht von vier Linicnschigen nicht zugcstehen , wenn
es dadurch im offenen oder heimlichen Kamps um das
Still ., Weltmeer ganz England auf seine Seite b '

e- ?
kommt ? England hingegen kann das japanische Bündnis !
heute, wo seine beiden gechhrsichsten Nebenbuhler, Deutsch- s
land und Rußland, so freundlich waren , sich gegenseitig zu fruinieren, leicht entbehren . Die „Abrüstung " ist der Deck¬
mantel, der England das Herausschlüpsen aus den Ma¬
schen des japanischen Bündnisses erleichtert : wer sich der
englisch-amerikanischen Vorherrschaft widcrsetzt , ist ein
Feind des Gedankens der Abrüituna ! Denn das scheint ^

der wahre Zweck der Konferenz von '
Washington zu fein:

Verständigung über die gemeinsame Vorherrschaft Eng¬lands und Amerikas in einer Form , die alle Welt an¬
erkennen muß .

Die Japans r wissen wohl , um was es sich handelt .
Was gäben sie nicht darum , könnt n sie die deutsche Macht
zu Wasser und zu Lande wiederherstellen ! Jetzt ist dre
Reihe an ihnen . Ohne Krieg , der ist bei dem Schisss-
verhältnis von 40 zu 10 nicht mehr nötig . Und doch gibt
es „plötzliche Schwierigkeiten"

, die ch i n e s is ch eFr ag e.
Es ist nämlich nicht gesagt, daß Japan und China ewig
Feinde bleiben müssen; die beiden gelben Raffen können
sich auf einmal wieder gegen die „Weißen" zusammen-
sinden. — Von der Abrüstung zu Lande wird in
Washington w . nig oder gar nicht die Rede sein und -HerrBriand kann schon in nächster Woche wieder nach Hause
reisen — ob enttäuscht oder befriedigt ? das ist jetzt noch
schwer zu sagen . Frankreich wird jedenfalls künsiig sein
Heer um keinen Mann vermindern und auch , wie Italien ,die Flotte eher vermehren als verkleinern . Während aber
das amerikanisch-englische Finanzkapital an die Aus¬
beutung der Teile der Welt geht, die noch ausbeutungs¬
würdig sind, Rußland eingeschlossen , wird der franzö¬
sische Kapitalismus mit Deutschland (die chemische In¬
dustrie !) abgeginden . Das ist der Bluff von Washington !

Die neue : Bezüge der Beamten .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Bei Erörterung d . r neuesten Aenderungen der Beamten¬

besoldungsbezüge ist mehrfach bemängelt worden , die
Spannung zwischen den Gesamlbezügen der verschiedenen
Beamtengruppcn sei zu sehr und in unsozialer Weise er¬
weitert . Diese Krilik scheint nicht genügend berücksich¬
tigt zu haben , in welch scharfer Weise die höheren Ein-
kommensbeträgc von der Einkommensteuer erfaßt wer¬
den. Diese nimmt bekanntlich schon von dem 50000 Mk.
übersteigenden Einwmmenskeil 45 v . H . in Anspruch. Die
Wirkung der Steuerbelastung veranschaulichen in schla¬
fender Form die Berechnungen , die die Reichsregierung
ihrer Vorlage b ig . geben hat . Darnach betragen z. B . die
nach Abzug der Re i ch s einko mm e n st euer ver¬
bleibenden Dünslbezüge für einen vcrheirmeten Beamten
mit 2 Kindern im Alter von 6— 14 Jahren :

in beim beim
Besold.- Anfangsgehalt Endg . halt
gruppe in Ortsklasse in Ortsklasse

A. O E c k!
I 17 520 18 230 15 360 23 040 21 630 20 550I-I 20 220 I8Ü30 18 060 24 760 20 ! 40 21 950
III 21840 20 650 19 680 26 680 24 960 23 800
IV 23520 22 170 21 090 28 340 26 400 25 060V 25 240 23 520 22 360 - 29 950 27 795 26 300VI 26 200 24480 23 320 32110 30 045 28 600
VII 28 340 26 400 25 060 34 6l0 32 620 31270
VIII 30 850 28 605 27 250 37 920 35 865 34140
IX' 33 3 . 0 31760 29 950 4 440 3,600 38 280X 36 560 34 695 33 370 45 400 43 645 42 430XI 40 780 38 880 37 560 50 335 48 355 47 035
XII 46 060 44 305 43 090 58 915 56 935 55 615
XIII 56 275 54 295 52 975 73855 71875 70555

Die Bezüge der Gruppe XIII betragen hiernach nach
Berücksichtigungder Einkommrnstcuerbelastung das 3,2 bis
3,4fache der Bezüge der Gruppe I . Stellt man vollends
in Rechnung , daß sowohl Gruppe I wie Gruppe XIII nur
verhältnismäßig nwnig besonders geartete Beamt. nstel-
lungen enthalten , und v gleicht die regelmäßige An¬
fangsgruppe des sog u . umcren Dienues (Gruppe II) mit
der regelmäßigen Eudstellung des sogen , höhe en Dienstes
(Gruppe XII) , so betragen die Gesamtbezüg . in der letz¬teren Dienststellung das 2,3 bis 2,5sache der Bezügein ersterer Dienststellung . Tie hiernach verbleibende Span¬
nung kann beim Vergleich der beanspruchten Leistungenund des Aufwands für Vor - und Ausbildung keineswegsals übertrieben bezeichnet werden.

Wirtschaft icher Wochem'U erblick.
Geldmarkt . In der Valutabewe; ing hat sich eine

kleine Besse ung durchgesetzt . Der amerikanische Dollar
steht nicht mehr 320 , sondern 258 . Das ist immer noch
mehr als das Doppelte des Erträglichen , aber es ist
wenigstens ein Rückschlag . .Hervorgeru

' en ist er in der
Hauptsache durch die Beschränkung der Dwisenspekula-
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tion . Im übrigen charakterisieren sicĥ unsere Getvver-

hältnisse als jammerwürdig , denn es steht fest , daß die
Reichsregierung die nächste Goldzahlung an die Entente
nicht auszubringen vermag . Die Wiederherstellungskom-

Schein . Die nächsten WochenMission besteht auf ihrem . , . .
müssen die Entscheidung bringen , ob die deutsche Wirt¬
schaft endgültig zusammenbricht. 100 deutsche Mark no¬
tierten am 17 . November in Zürich 2 .05 ( am 10 . Nov.
1 .90 ) Franken , in Amsterdam I .O81/2 ( 1 -00) Gulden ;
in Kopenhagen 2 .20 (2 .30), in Stockholm 1 . 75 ( 1 . 75) Kro¬
nen ; in Wien 2297 (23l2 ) Kronen : in London 10 .45
(9 .62) Schilling und in Nem.wrk 0 .39 (OBtll/y - Dollar .

Börse . Der Rückschlag aus dem Devisenmarkt und
die angekündigte Ueberwachung der Börjenspecüla . ion ha¬
ben dem Haussetaumel einen Dämpfer aufgesetzt . In
dieser Woche kam eine starke Verkaufsneigung zum
Durchbruch, die aber wohl lange nicht die erho sie durch¬
greifende Wirkung erzielte, da auch immer wieder Käu-
serschichten auftraten , die von den jeweils erzielten Kurs¬
rückschlägen profitierten . Die Schwankungen ummssen
zum Teil mehrere hundert Prozent . Charakteristisch ist
die Abwanderung der Spekulation in heimischen Renlen -
märkten und ihre plötzlich erwachte Vorliebe für städt.
Anleihen , Hypothekenchandb: iese und andere Werte , die
einigermaßen gesicherte Unterlagen haben. P andb ie ;e
stiegen am Donnerstag in Berlin bis zu 10 Prozent .

Produktcnmarkt Anfangs der Woche stiegen die
Preise für Weizen, Roggen usw . noch ins uferlose . Als
aber, dank der besseren Wagengestellung , die Ablie e-
rungen seitens der Landwirischa t wieder z mahnten und
der Rückschlag auf dem Devisenmarkt nicht nur die emst¬
hasten Käufer, sondern auch die Spekulanten nachdenk¬
lich stimmten, gingen die Gewinne wieder verloren , so
daß die Notierungen am 17 . November in Berlin größ¬
tenteils sogar etwas niedriger waren als die vom 10.
So notierten dort der Ztr . Weizen 384 (— 10 ) , Roggen
290 — 295 ( — 8) , Sommergerste 276— 300 (— 100) , Ha¬
ber 288—294 ( — 5) , Mais 320 (unverändert ) . Heu
wurde am 14. November in Stuttgart mit 200 — 220 (Z-.
20), St : oh mi ! 80—90 Mark (ünvwändert ) notiert . .

Warenmarkt - Der Ausverkauf mit seinen prcistrei-
benden Wirkungen dauert immer noch an . Die neuen
Lohnforderungen in der Kohlenindustri . lasseil eine Preis -
steigermng um 60 — 70 Mk . für die Tonne erwarten .
Fast alle Eisenerzeugnisse weisen neue Preiserhöhungen
auf . Dasselbe gilt von sämtlichen anderen Metallwaren .
In der Textilbranche ist es fast noch schlimmer . Die
letzte Stuttgarter Garnbörse vom 16 . Nov . brachte eine
sprunghafte Preiserhöhung für Baumwollgarn um 37
bis 47 Mk. Pro Kilo und für Gewebe um 5 — 6 Mk.
pro Meter . Daß die Lederwaren , insbesondere Schuh¬
zeug , ebenfalls ständig weiter steigen , versteht sich fast
von selbst. Dazu kommt jetzt noch eine ungeheuerliche
Hausse in Pelzen , die durch die Mode noch besonders
begünstigt wird .

Biehmarkt . Der Geschäftsgang ist sehr flott. Mas¬
senhaft wandert Vieh an den Rhein , ja bis nach Schle¬
sien hinein . Die Folge ist ein Hinaustreiben der Preise ,
wie es jetzt auch in der starken Erhöhung der Fleischpreise
zum Ausdruck kommt. Zuchtvieh ist ebenfalls wieder
teuerer geworden, desgleichen P erde .

Holzmarkt . Wir haben jetzt wieder gleiche Hausse
wie vor zwei Jahren . Manchem wird aber die inzwischen
entstandene Krisis zur Warn mg dienen. Die Versteige¬
rungspreise gehen rasch in die .Höhe . Langholz und Bret¬
ter sind überall gesucht ; auch die Nachfrage nach Gru¬
ben- und Papierholz hat rasch wieder zugenommen.

rarungen . Las Matt glaubt , daß vorläufig noch M
Möglichkeit einer Verständigung bestehe.

Neugestaltung ves Zolltarifs .
Berlin , 18 . Nov . Zur Neugestaltung des Zolltarifs

ist ein Ausschuß eingesetzt worden , dem Vertreter der
zuständigen Reichsstellen , der Landesregierungen , des
Reichswirtschaftsrats und der Wirtschaftskreise ange¬
hören .

Ucberzeuguug macht wahr .
Berlin , 18 . Nov . Der Allgemeine Deutsche Gewerk-

schaftsbund hat eine Anzahl von Teilnehmern der In¬
ternationalen Arbeiterkonferenz , die in Genf tagte , zu
einer etwa zweiwöchigen Rundreise durch deutsche In¬
dustriestädte eingeladen , damit sie sich von dem Er -
süllungswillen Deutschlands und der völligen Umge¬
staltung der früheren Rüstungsindustrie zur Friedens¬
arbeit durch den Augenschein überzeugen können .

Kohleuprciserhöh urig.
Berlin , 18 . Nov . Auf Grund der Lohnvereinbarun¬

gen vom 19. d . M . beschloß der Reichskohlenverband
folgende durchschnittlichen Preiserhöhungen ohne
Steuer : Ruhrrevier : 132 Mk. je Tonne ab 1 . Dezem¬
ber ; Niedersachsen : 145 Mk . , Sachsen : 135,30 Mk . .
Niederschlesien : 128,30 Mk . ab 20 . Nov . , Rheinische
Braunkohlenbriketts : 50,71 Mk . ab I . Dez . , Rohkohle
15 Mk . ab 1 . Dez . , Mitteldeutsche und Ostbelgische
Braunkohlenbriketts 80 Mk . ab 21 . Nov . , Rohkohle 24
Mk. ab 21 . November .

fN . Die Besitzet zeigen reinen großen Eifer , der deuj.
schen Reichsregierung zu Helsen , daß sie ihr Erfüllungs -
Versprechen halten könne . . Diese Besitzer müßten sich
aber von den Folgen Rechenschaft ablegen , die ein
Bankrott nach sich ziehen würde . Die deutsche
Reichseinheit würde den Bankrott kaum
überlebenkönnen . (Lebhafter Beifall .) Die Ver¬
bündeten , insbesondere Frankreich , können nicht dulden
daß auf ihre Schultern auch nur ein geringer Teil
der Lasten zurückfalle , die nach dem Friedensvertraa
Deutschland zu tragen habe . Wenn möglich, müsse die
Schuld Deutschlands auf internationale Grundlage ge¬
stellt werden .

^

3900 v. H. Goldaufschlag. Der Goldaufschlag aufdie deutschen Einfuhrzölle soll in den nächsten Tagen^ on 1900 apf 3900 v . H . erhöht werden .

Neues vom Tage.
Die Kredithilfe .

Berlin , 18 . Nov . Der „Lokalanzeiger " berichtet , die
vertraulichen Verhandlungen über die Kredithilfe der
Industrie und die Gegenforderungen der Gewerkschaften
werden zwischen den beteiligten Verbänden und der
Reichsregierung fortgesetzt. Insbesondere ist die „ Ent¬
bürokratisierung " der Eisenbahn Gegenstand der Be-

Zuchthausstrafe für Schlemmerei .
München , 18 . Nov . Es verlautet , daß der bayerische

Gesetzentwurf gegen Schlemmerei Gefängnisstrafen so¬
wie Geldstrafen bis zu 100 000 Mark , im Wieder¬
holungsfall Zuchthausstrafen bis zu 5 Jahren , Geld¬
strafen kns zu 200 000 Mark , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , Ueberweisung an die Landespolizei , so¬
wie öffentliche Bekanntgabe der ' Namerx der Schul¬
digen vorsieht . Auch die in Deutschland sich aufhal¬
tenden Ausländer sollen gegebenenfalls vom Gesetz
betroffen werden . Nicht nur für Schlemmer selbst, son¬
dern auch für diejenigen , die der Schlemmerei Vor¬
schub leisten , sieht der Gesetzentwurf schwere Strafen
vor , so Entziehung der Konzession , Schließung der Lo¬
kale und unter Umständen neben diesen Strafen noch
Geldbußen .

Einbruch in der Bad . Anilinfabrik .
Mannheim , 18 . Nov . In der Bad . Anilin - und

Sodafabrik in Ludwigshrfen wurde in der Nacht zum
17 . Nov . mittels Sauerstoffgsbläses ein feuersicherer
Schrank erbrochen und Wertsachen im Wert von einer
halben Million Mark gestohlen . Die Direktion
hat eine Belohnung von 50 000 Mk . für die Herbei -
schassung des Diebesguts ausgesetzt .

Rückkehr der Wiederherstellungskommission .
Paris , 18 . Nov . Wie der „Temps " meldet , hat die

Wiederherstellungskommission die Untersuchung , die sie
in Berlin durchgeführt hat , beendet und wird Ende die¬
ser Woche nach Paris zurückkehren.

Die erste Garantiezahlung wurde am 15 . November
gezahlt und zwar 45 Millionen Goldmark . Die zweite
ist am 1 . Dezember fällig und wird ungefähr 85 Mil¬
lionen Goldmark betragen . Diese beiden Posten wer¬
den auf die am 15 . Januar 1922 fällige Wiedergut¬
machungsrate angerechnet .

Wiederaufbau in sechs Jahren .
Paris , 18 . Nov . Der Minister Loucheur empfing

gestern die Bürgermeister des Wiederaufbaugebiets und
erklärte ihnen , er habe die Absicht , zu fordern , daß der
Wiederaufbau innerhalb 6 Jahren vollendet sei.
Frankreich droht mit der Beschlagnahme des deutschen

Privatvermögens .
Paris , 18 . Nov . Finanzminister Doumer erklärte

aus eine Anfrage in der Kammer , wenn .Deutschland
wolle , dann könne es bezahlen . Es seien Vermögen vor¬
handen , deren größter Teil im Ausland untergebracht

Berlin , 18 . Nov . Im Reichstagsausschuß für Be¬
amtenangelegenheiten wurde eine Entschließung Deg-
lerk (D . natl .) angenommen , die Regierung zu ersuchen ,
die Einstellung von Beamtenanwärtern in der Reichs¬
verwaltung bis zur Beratung des Reichshaushalts für
1922 zu untersagen und die sreiwerdenden planmäßigen
Beamtenstellen , unbeschadet der Rechte der außerplan¬
mäßigen Beamten , nach Möglichlichkeit mit Wartgeld -
empsängern und Beamten aus den abgetretenen Ge¬
bieten zu besetzen .

Württemberg.

Die Konfkrenz in Washington .
WaWrrton , 18 . Nov . Die Trans -Ozean -Gssellschasi

meldet , die Regierung der Vereinigten Staaten scheine
jetzt geneigter zu sein , nach Erledigung der Hauptfragen
aus der Konferenz die Besprechung wirtschaftlicher Fra¬
gen (Schuldnachlaß ) zuzulassen , doch widersetze sie sich
dem englischen Vorschlag der Einschränkung der Tauch¬
boote mit Rücksicht auf die ausgedehnte amerikanische
Küste, Amerika wäre aber mit einem Höchstmaß für
Unterseeboote einverstanden . An der 10jährigen Pause
für den Bau von Kriegsschiffen halte Amerika fest.

Der japanische Admiral Kato hat die Vertreter der
neun Mächte gebeten , ihm mehrere Tage freizugeben ,

^
um die Vorschläge Chinas zu prüfen . Dieser Bitte ist
stattgegeben worden .

T . U . meldet , Amerika sei bereit , unabhängig von
irgendwelchen Vereinbarungen in der Frage des Fer¬
nen Ostens , ein Abkommen über die Zahl der Kriegs¬
schiffe zu unterzeichnen .

Paris , 18. Nov . Wie das „Journal " berichtet , soll
der französische Chemiker , Professor Mourou zur Kon¬
ferenz nach Washington abgereist sein . Das Blatt
schließt daraus , daß die Frage der Verwendung gif¬
tiger Gase aus der Konferenz zur Sprache gebracht
werden sott .

Stuttgart , 18 . Nov . (Polizeiausschuß ) Zum
Entwurf eines Gesetzes betr . die staatliche Polizei¬
verwaltung ist ein Abänderungsantrag von den AlW.
Bock (Ztr . ) , Heb mann (Soz . ) und Schees (Dem .) gestellt .
In Art . 1 des Antrags wird die Verstaatlichung nur der
Sicherheits - und Kriminalpolizei verlangt . Art . 2 will,
daß das Staatsministcrium durch Verordnung die Ver¬
waltung der Sicherheits - und Kriminalpolizei auch in
anderen als im Art . 1 genannten Gemeinden staatlichen
Polizeiämtern übertragen kann . In Artikel 3 wird ein
Polizeibeirat geschaffen mit gutächtlicher Zuständigkeit.
Tie Artikel 4 — 7 enthalten keine wesentlichen Aende-

1 rungen . In Artikel 8 ist beantragt , daß die Amgaben
des Polizeiamts Stuttgart als Land 'skriminalpolizeiamt
durch Verordnung des Staatsministeriums bestimmt wer¬
den sollen . . Tie Artikel 1 — 8 wurden gegen die Stiiw
men der Unabhängigen angenommen .

AN die württ . Staatsregierung hat der Landtagsabg .
Noßmann von der Deutschen Volkspartei folgende
Kleine Anfrage gerichtet : Blättermeldunaen ru-

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

Schluß . (Nachdruck verboten .)
„ Es ist so zauberhaft schön hier !

" rief sie nur . Aber
ein frohes, jubelndes Lächen war in ihrer Stimme und
es blitzte in ihren Augen wie in seligem Uebermut.

Auch als sie dann mit Margot und Gerda beim Früh¬
stück vor der Hütt saßen, blieb dieses sonnige Leuchten
unter ihren dunklen Brauen , und sie plauderte so ausge¬
lassen, daß Frau von Staffenhagen ihr ein paarmal kopf¬
schüttelnd mit dem Finger drohte . Die schöne Frau hatte
den hübschen jungen Menschen , der in der Nacht auf den
Berg heraufgekommen war , freundlich empfangen, als
sie seinen Namen gehört. Nachdenklich , mit flüchtigem
Ernst ruhte ihr Blick auf seinem Gesicht, das in ihr Er¬
innerungen zu wecken schien. Er mußte von Japan er¬
zählen und dann gingen sie alle zusammen nach der
Stelle , wo die Alpenrosen wuchsen und freuten sich wie
die Kinder über die großen Sträuße , die sie bald gesam¬
melt hatten . Die Vorräte , die der vorsorgliche Gatte
eingepackt , reichten auch noch für einen weiteren Jmbiß -
HU dem man die letzte Sektflasche leerte ; so wurde denn
in recht heiterer Stimmung der Abstieg begonnen . Der
brave Herr von Stafsenhagen wartete schon unten am
„ Kesselfall" mit dem Kahl und gab den Führern eine
fürstliche Belohnung , weil sie

'
seine Frau und ihre Be¬

gleiterinnen heil und gesund aus den Gefahren der Berg¬
welt zurückgebracht .

Sonne lag über dem See und blauer Duft , und der
Kahn mit den Alpenrosen spiegelte sich wie ein festlich
geschmücktes Fahrzeug in dem goldig grünen Wasser.
Albert saß stumm neben Lore . Nur seine Augen redeten
zu ihr und sie las in ihnen nur die eine heiße, drin¬
gende Frage .

Am Ufer stand ein Wagen bereit . Nun mußjte er sich
Wohl verabschieden.

„Soll ich von Ihnen gehen , Lore, " flüsterte er dem
Mädchen zu , indem er ungestüm ihre Hand faßte, „ohne
ein Wort ? Ohne einen Einblick in Ihr Herz ! Haben
Sie mir vergeben? Sind Sie mir noch ein wenig gut ?"

„Ich werde es Ihnen sag .m , Albert , bei Ihrem Vater ,
wenn ich Sie morgen dort finde !" lächelte sie.

Dann waren sie nicht mehr allein . —
Am nächsten Tage regnete es . Graue Wolken hingen

über den Bergen . Lore , die am Nachmittag nach Reichen¬
hall gefahren war , traf Martingers im Hotelzimmer . Leo
spielte Schach mit seinem Vater , Laura saß neben ihnen
mit einer Handarbeit . Ein behagliches Familienbad . Sie
wurde herzlich begrüßt . Aber sie vermochte ihre Enttäu¬
schung kaum zu verbergen . Er war also nicht gekommen !

„Meine Frau ist ein guter Arzt, " sagte Martinger auf
ihre Frage , wie es ihm gehe . „ Sie läßt mich nicht so
viel sitzen , wie ich es bisher tat . Ich muß gehen , ein
wenig steigen , jeden Tag weiter . Und ihre Kur scheint
mir wirklich gut zu tun . Oder hat die Nähe dieser beiden
schon Heilkraft ?"

Er,streichelte Lauras graues Haar und lächelte Leo zu,
der ihm eben eine Partie abg nommen hatte .

„War Albert nicht hier ?"
Lore mußte es fragen . Sie meinte zu ersticken vor

Beklemmung.
Martinger richtete sich auf seinem Stuhl auf.
„Mein Albert ?" wiederholte er erregt . „Nein ! Ihn

habe ich noch nicht gesehen . Und er wollte kommen ?"

„ Ich glaubte es," sagte Lore leise .
Aber gleich darauf wurde auch geklopft , die Tür flog

auf . Zögernd stand er ans der Schwelle, der große, schlanke
Mann mit seinen gebräunten Wangen ' und dem dichten
Braunhaar über der Stirn . Im nächsten Moment aber
stürzte er auf seinen Vater zu in heftiger Erschütterung .
Er konnte nicht sprechen , er war zu bewegt ; er schüttelte
nur mit seiner kräftigen, warmen Rechte die blasse Hand
des kranken Vaters und es zuckte um jeine Lippen .

Lore aber frohlockte heimlich . Er hat doch ein warmes
Herz, der wilde Trotzkopf ! Und als er sich dann nach ihr
umblickte , als er sie so bittend , so fragend ansah , da trat
sie an den Lehnstuhl heran und sagte schmeichelnd , zärt¬
lich :

„Papa Martinger , ist es Dir recht , wenn ich T wen
Albert lieb habe ?"

„ Kind ! Meine Lore ! All ? die Meinen hast Du nun
zu mir gebracht ! Und nun soll ich auch noch eine Tochter
haben , Dich als Tochter ? — Ich hätte es ja nie geglaubt ,
noch einmgl solch ein Glück .zu erleben !"

Er strich ihr liebkosend über die heißen Wangen ; aber
zwei ungestüm ausgebreitete Arme nahmen sie ihm fort
und ihr dunkler Kopf schmi gle sich an die Brust seines
Sohnes , während sein glüh nder Mund den ihren suchte .

Starr vor Ueberraschung, aber mit strahlenden Augen
wartete Laura , bis an sie die Reihe kam , die Tochter zu
umarmen .

Nur einer stand still am Fenster . und schaute traurig
in den Regen hinaus , bis die Mutter ihm die Hand aus
die Schulter legte und leise tröstete : „Sie wird Dir eine
liebe Schwester sein , Leo !

"

„Schau , Albert, " sagte. Martinger , als sie dann beim
Tee zusammensaßen, „wie ich mich freue , das brauche ms
Dir gar nicht auszusprechen ! Das fühlt ihr beide , nicht
wahr , Kinder ? Nur eins : halte mir meine liebe Lore
nicht in einem allzu engen Käfig ! Stutze ihr nicht die
Flügel ! Sie gehört auch zum Künsil cool ? ! Sie ver¬
trägt das nicht , auch wenn sie Dir jetzt gern alle ihre
stolze Freiheit hingibt . Ich bitte Dich , mein Sohn ! Las
sie singen — nach wie vor !"

Frau Martinger hatte die Augen gesenkt . Wie . ' -
leise Rüge hatten ihr die Worte geklungen. . Aber uw
warf sie einen warmen , liebevollen Blick auf den
und sagte mit einem ergreifenden Herzenston :

„Ja , ja , Albert ! Laß sie singen !"

l — Ende . — .

b
d
t:
d
d

k
i,
v
1,
1



folge besteht vre Absicht , die Postgebühren auf das fünf¬
zehnfache gegenüber den Fricdenstarifen zu erhöhen. Ist
das Staatsministerium in Würdigung der Tatsache, daß
die Bestätigung des Defizits bei der Post nur durch organi¬
satorische Maßnahmen mit äußerst sparsamer Wirtschaft
und nicht allein durch Tariferhöhungen , die wiederum
preissteigerud wirken, erreicht werden kann, bereit, bei
der Nenchsregierung dahin zu wirken, daß die unsere
Wirischaft und Kultur gsiähende Tariferhöhung nicht in
diesem geawltigen Maße Gesetz wird ?

Der bisherige zweite Vizepräsident des Landtags , Abg.
Keil ( Soz . ), hat aus Anlaß seiner Berufung zum Ar¬
beitsmunster sein Amt niedergelegt . In der ersten Voll¬
sitzung des Landtags , die voraussichtlich am Donners¬
tag, den 24 . Nov . , stattfindet , wird die Wahl eines
zweiten Vizepräsidenten vorgenommcn werden.

Stuttgart , 18 . Nov . (Der Steuer Nachlaß für
die Daimlerwerke . ) Im Gemeindcrat erklärte der
ftädt. Finanzreferent , Rechtsrat Dr . Ko PP , über den
Steuernachlatz für die Daimler -Motoren -Gesellschaft in
Untertürkheim folgendes : Es handle sich nicht um einen
Stenernachlaß, sondern um eine Herabsetzung des Ge¬
werk esteuerkatasters der Firma und ihres Gewerbesteuer¬
kapitals . Letzteres war ursprünglich auf 32,7 Millionen
Mark festgesetzt, wovon rund 20 Prozent für Staat und
Gemeinde abgezogen wurden . Die Firma hat für 1913
Neueinschätzung beantragt und das Finanzministerium hat
darauf eine Neueinschätzungmit dem Ergebnis vorgenom¬
men , daß das Steuerkapital der Firma für 1919 und
1920 aus 4,6 Millionen Mark herabgesetzt wurde. Der
Ausfall an Staatssteuer beträgt 1794 000 Mk . , bei der
Gemeinde 9 459 000 Mk . für 1920 . Für 1921 ist eine
Nenveranlagung beabsichtigt. Tie ganze Steuerermäßi¬
gung für die beiden Jahre beläusi sich auf llhir Millionen
Mark . Ter Gemeinderat beschloß einstimmig , eine Ein¬
gabe an die Regierung zu richten, daß den Gemeinden
bei oer nächsten Einschätzung ein weitgehendes Mitwir -
kungs- uno Einspruchsrecht eingeräumt werde, lehnte
aber eine Besprechung der Steuersache gegen die Stim -
men der Linken ab .

7 0 . Geburtstag . Stadtpfarrer Keidel in Deger¬
loch, bekannt durch seine kirchengeschichtlichen Forschungen,
beging heute den 70 . Geburtstag .

Für die Mittelstandshilfe , für die am 19 . ,20. und 21 . November in SinOaart gesammelt wird,
sino bereits drei Gaben von je 10000 Mk . eingegangen.

Ländliche Heimstätten . Der Verein zur Grün¬
dung ländlicher Heimstätten richtete eine Eingabe an die
württ. Staatsregierung und an den Landtag betr . Ab¬
gabe von Land rn langfristiger Pacht . Zugleich wies er
darauf hin , daß noch immer keine Ausführungsbestim -
mungen zum Reichssiedelungsgesetz vorhanden seien , ohne f
welche dieses sonst so gutgemeinte Gesetz für mne tat¬
kräftige Siedelung in Württemberg fast völlig wert¬
los fer .

Ob st für arme Großstadtkinder . Zu Gunsten
der bedürftigen Schutzbefohlenen des Stuttgarter Ju¬
gendamts veranstalteten die Kinder der Gemeinde Op¬
pelsbohm , OA . Waiblingen , unter Leitung ihres Leh¬
rers eine Ortss mmlung . Das Ergebnis waren 11 große
Wröe prächtiger Aepfel , die von einem freundlichenLand¬
wirt zur Bchn g -bracht wurden .

Fenerbach, 18 . Nov . (Zusammenschluß . ) Ter
hiesige Weingärtner - und Güterbesitzerverein und der
Wein- und Obstbauverein haben sich zu einem „Wein-, f
Obst- und Gartenbauverein e . V . Feuerbach" zusammen- !
geschlossen . Zum Vorsitzenden wurde Baumschulenbesitzer !
Leonhard Müller gewählt .

'
Eßlingen, 18 . Nov. (Gegen die Verstaut - ,

lichung der Polizei . ) Der Gemeinderat hat eine
sozialdemokratische Entschließung mit 15 gegen 9 Stim¬
men angenommen , in der die Verstaatlichung der Polizei
aus politischen und finanziellen Gründen abgelehnt wird .

HM , 18 . Nov . (Brand . ) Gestern nachmittag ist die
Scheuer des Gutsbesitzers Brenner in Högershof, Gde.
Geislingen a . K . , mit großen Vorräten an Getreide, Heu,
Stroh und Holz abgebrannt . Drei Stück Vieh sind
mitverbrannt . ^ _

Baden .
Karlsruhe , 18 . Nov . Dem Landtag wird demnächst

eine Regierungsvorlage zugehen, durch die die Bezüge
der Ruhegehaltsempsänger und Hinterbliebenen ab 1 . Ok¬
tober 1921 neu geregelt werden.

Karlsruhe, 18 . Nov . Der evangelische Oberkirchen¬
rat hat angeordnet , daß am Sonntag , den 4 . Dezember,
für die Liebeswerke der Inneren Mission eine Äirchen-
sammlung erhoben wird und in der Zeit vom 27 . Nov.
an eine Haussammlnng veranstaltet wird . Damit wird
zugleich in den Landorten eine Naturaliensammlung ver- ,
bunden sein .

,
!

Die hiesige Polizei verhaftete einen Schlosser aus Frei - ^
bürg und einen Bäcker aus Dornstetten , die an einen
Kunstmaler zwei Tafeln gefälschtes Platin für 127 000
Mark verkauft hatten . Ein erheblicher Teil des er- ^
schwindelten Geldes konnte wieder beigebracht werden.
Ferner wurden ein Lagerist , ein Kraftwagew (ihrer ,

und
ein Steinhauer verhaftet , die im September in eine hiesige
Villa eingebrochen waren und Gegenstände im Wert
von 30 000 Mk . gestohlen - hatten .

Mannheim , 18 . Nov. Nach Blättermeldungen hat
die Interalliierte Kontrollkommission gelegentlich eines i
Besuchs der Firma Benz u . Co. in Mannheim den
Bau schnellaufender Handclsdieselmotoreu verboten.

Mannheim , 18 . Nov . Die Wiederaufnahme der Ar¬
beit bei der Firma Benz u . Co . erfolgt am Samstag ,
den 19. d . M . , nachdem der Schiedsspruch des Schlich¬
tungsausschusses von beiden Teilen angenommen wor¬
den ist . Damit ist der drohende allgemeine Ausstand
der Metallarbeiter in Mannheim vermieden worden .

Vadisch -Rheinfel - en, 18 . Nov . In der letzten Zeit
wurden aus zwei Seidensabriken an der Schweizer Grenze
in Gört , st bzw . Badisch-Rh .'infelden Seidenstoffe im Wert ,
dyn etwa 500 000 Mk . entwendet. Der Karlsruher Kri¬
minalpolizei ist es nun gelungen, den Dieb in der Person
rines Taglöhners aus Schlieren (Schweiz), der sich unter

falschem Namen yerumtnev , festzunehmen und einen Teil
des Diebesguts zu beschlagnahmen. Außerdem wurden
drei Hehler verhastet.

Freiburg , 18 . Nov . Trotz der bewältigen Baukosten
sieht sich die Zentralstelle des Badischen Bauernvereins
gezwungen, einen Neubau zu errichten, um die vor¬
handenen Geschäftsräume zu erweitern und zu vermehren.

Freibnrg, . 18. Nov . Die Firma Gebrüder Him¬
melsbach hat auch in diesem Jahr 10 Eisenbahn¬
wagen mit Brennholz für bedürftige Kreise unentgeltlich
zur Verfügung gestellt .

Hornberg , 18 . Nov . Gestern nachmittag entgleisten
auf der Schwarzwaldbahn , Strecke Hornberg — Gutach,
einige Wagen eines Güterzngs . Die Strecke war einige
Stunden gesperrt.

Triberg , 18 . Nov . Der unsinnige Wareuauskauf greift
auch in den Schwarzwaldstädtchen um sich . So erschien
dieser Tage eine Bauersfrau ans der Umgegend in einem
hiesigen Geschäft und wollte einen Zentner Kaffee aus
einmal kaufen.

Radolfzell , 18 . Nov. Die Polizei verhaftete die
Frau eines Händlers aus Polen , die eine große Zahl
silberner Lössel im Wert von über 50 000 Mk . nach
der Schweiz verschieben wollte . Die Lössel wurden be¬
schlagnahmt.

Konstanz, 18 . Nov . Oberst Steinwachs , der Kom¬
mandeur des Reichswehr-Jns . -Regts . Nr . 14 (Stutt¬
gart -Konstanz) wurde zum Kommandeur der badischen
Truppenteile ernannt .

Konstanz , 18 . Nov . In der Nacht zum Freitag , kurz
nach 12 Uhr , brach in den Fabrikanlagen des Falz -
ziegelwerks Blattner u . Kramer , Inhaber
v . Goedecke, im Vorort Petershausen ein Großseuer
aus . Innerhalb 10 Minuten brannten die ganzen Fa¬
brikanlagen lichterloh . Das Kesselhaus selbst ist zum
größten Teil abgebrannt , ebenso die Brennanlagen , das
Maschinenhaus , die Fabrikationsräume und der Trok -
kenschuppen. Im ganzen sind 10 Hauptgebäude abge¬
brannt . Der Schaden geht in die Millionen . Die
Fabrik hatte in den letzten Monaten sehr viel für das
Wiederaufbaugebiet gearbeitet .

Neckarsteinach , 18 . Nov . Das bekannte Gasthaus
„Zur Harfe "

, das kürzlich von einem elsässischen Flücht¬
ling zum Preis von 195000 Mk . angekaüft wurde, ist
jetzt an ein Saarländisches Konsortium iür 310 000 Mk.
weiter veräußert worden . Der Zweck ist nicht bekannt.

Lokales .
— Die Zuöerversorgrrng hat seit dem Monat Okto¬

ber sehr viel zu wünschen übrig gelassen . Die Gründe
sind nach amtlicher Mitteilung darin zu suchen , daß
die Reichszuckersteste in Erwartung einer besseren Ernte ,
als sie wegen der Trockenheit tatsächlich erzielt wurde ,
die für Oktober vorgeschriebenen Rücklagen vorher schon
ausgegeben hat . Ferner haben unnötige Angstkäufe
des Publikums die Vorräte gelichtet und endlich konn¬
ten , nachdem die an sich schon verspätete Ernte der
Zuckerrüben wegen Tiefstands der Wasserstraßen und
Wagenmangeis in der Anlieferung an die Zuckerfabri¬
ken eine erhebliche Verzögerung erlitten hatte , die
Fabriken den Betrieb erst viel später ausnehmen als
sonst. Derzeit sind nun aber alle Raffinerien voll be¬
schäftigt und so ist trotz des immer noch bestehenden
Wagenmangels in der nächsten Zeit die Ankunft von
größeren Zuckermcngen für den Kleinverbrauch zu er¬
warten . Mit einer reichlichen Versorgung wird nicht
gerechnet werden können , doch wird sie immerhin et¬
was besser sein als im Vorjahr .

Zum Totensonntag
„Gibt es ein Fortleben nach dem Tode ?" Auf gro¬

ßen Plakaten war kürzlich ein Vortrag über diese Frage
angekündigt , und wer dann hinging , um sich von einem
Mann modernster „Aufklärung " darüber belehren zu
lassen , vernahm ein entschiedenes Nein . Freilich , es
waren lauter Scheingründe , mit denen dieses Nein „wis¬
senschaftlich bewiesen" werden sollte . Unter den Män¬
nern echter Wissenschaft steht es längst fest , daß die
sogenannte exakte Wissenschaft jene Frage überhaupt
nicht beantworten kann , weder verneinend noch be¬
jahend . Darum muß sie doch nicht unbeantwortet blei¬
ben . Eine Stimme in uns . die in solchen Dingen das
erste Wort hat , gibt sogar meist eine recht deutliche
Antwort , nämlich ein klares Ja . Der große Weise
Dänemarks , S . Kierkegaard , hat darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß dieses Ja seines Herzens auf die
Unsterblichkeitsfrage dem Menschen im Grunde unbe - !
quem ist, darum hat er angefangen , mach Beweisen
zu suchen, obwohl er eigentlich ganz gut weiß , daß „Be¬
weise" hier weder möglich noch nötig sind . Hinter 1>em
dunklen Tor , durch das wir alle einmal gehen , steht
gewaltig ernst , majestätisch, Verantwortung heischend
eine neue , unfaßbare , unbeschreibliiche Wirklichkeit —
das sagt dir dein Herz . Aber indem du für diese Wirk¬
lichkeit erst nach Beweisen suchst , erklärst du sie für
etwas Unsicheres und Fragwürdiges und tust , als ob
dort drüben auch ein Leeres , ein Nichts sein könnte ,und strafst damit dein Herz Lügen . Unerbittlich fährt
da Kierkegaard drein mit seinem scharfen Wort : „Die
Unsterblichkeit ist das Gericht . Es ist weiter kein Wort
über die Unsterblichkeit zu sagen . Ob du willst oder
nicht , danach wird gar nicht gefragt ; du bist unsterb¬
lich — nimm dich in acht !"

Wollen wir nicht auch einmal mit diesem Gedanken
aus den Kirchhof gehen und an die Gräber unserer
Lieben treten und des eigenen Grabes gedenken : „Du '
bist unsterblich — nimm dich in acht !" ? Diese Gräber
hier sind keines ft.

" ls ein Ende . Ob dir vor solchem
Ende graut , weil du am irdischen Leben hängst , oder
ob du — müd und lebenssatt — dies Ende herbei¬
sehnst. danach wird nicht gefragt . Das Grab ist die >
Schwelle eines neuen Anfangs . Und so wirst auch
du über das Grab hinaus einen Neuanfang machen.

? . 8 .

Vermischtes .
Die Gesamtzahl der Todesopfer in Oppau beträgt

nach den neuesten Feststellungen 579 . In diese Zahl
einbegriffen sind 72 als unerkannt geführte , beerdigte
Tote und 52 Vermißte ; die Gesamtzahl der als ver¬
mißt gemeldeten Personen beträgt 124.

In die Fremdenlegion entführt wurde in Karls¬
ruhe ein junger Kaufmann namens Förster . Der
junge Mann wurde mitten in der Stadt von einem Un¬
bekannten angesprochen , der vorgab , er sei soeben bei
seinem Chef gewesen und habe den Auftrag , den Kauf¬
mann in einer geschäftlichen Angelegenheit an den

? Rheinhafen zu begleiten . Sie stiegen in ein bereit¬
stehendes Auto . Auf dem Weg wurde der junge Mann
betäubt . Als er auf der Fahrt nach Neustadt (Pfalz )
unterwegs erwachte , wurde er durch einen Faustschlag
in eine tiefe Ohnmacht versetzt, aus der er erst abends
wieder erwachte . Seine Habseligkeilen (Uhr , Geld usw .)
fehlten . In der Nacht gelang es d- m jungen Mann über

j das Gitter des Lagers zu k ect . rn . Aus einem Eisen -
i bahndcrmm schritt er dann ostwärts .

Raubmord . Der Viehhändler Martin Schwank von
Weilheim (Oberbahern ) , der auf dem Münchener Vieh¬
markt 40 000 Mk . eingenommen hatte , ist auf dem
Heimweg von zwei Burschen , die ihm gefolgt waren, ,
erschossen und beraubt worden . Auch das Scheckbuch
wurde geraubt .

Brand . Am Donnerstag nachmittag brach in der
Celluloidsabrik von Engelmann u . Co . in Leipzig - Plag -
witz Feuer aus , wodurch die Seitenflügel des Fabrik¬
gebäudes mit der gesamten Fabrikeinrichtung (Maschi¬
nen usw .) vollständig ausbrannten . Das Arbeitsper¬
sonal konnte sich retten . Der Schaden ist bedeutend .

In der Rheinischen Schellack - Bleiche Ernst Kalkhof
in Mainz sind sämtliche Lagerräume und das Labora¬
torium mit großen Vorräten an Schellack im Wert
von 8 Millionen Mk . niedergebrannt .

In St . Ludwig (Elsaß ) ist das Möbellager Levh,
tzas mit neuen Möbeln vollgestapelt war , durch Feuer
völlig zerstört worden .

Handel und Verkehr .
Preiserhöhungen . Der Internationale Verband der

Seidenfärbereien hat für Färben von Stoffen und
Bändern ab 14 . Nov . neue Teuerungsaufschläge fest¬
gesetzt . — Tie Vereinigung der Stückfärbereien hat
mit dem gleichen Tag die Farbpreise erneut erhöht . —
Die Stoffappreturveceinigung hat die Ausrüstungs¬
preise erheblich erhöht . — Der Verband der Bleistift -
sabriken hat ab 10 . November einen Preisaufschlag
von 50 Prozent aus die letzten Preise eintreten lassen .
— Der Türschloßverband hat seine bisherigen Grund¬
preise verdoppelt . — Der Verband deutscher Fleisch«
Hackmaschinenfabrikanten hat ab 10 . November eine
Erhöhung seiner Jnlandpreise für verzinnte und email¬
lierte Maschinen um 20 Prozent und für Messer und

^ Scheiben um 40 Prozent eintreten lassen . — Die Han -
> delsschraubenvereinigung hat die Aufschläge auf 1600

bis 2600 Prozent erhöht .
Zuckerrühenpreise . Der Verband süddeutscher Zuk-

kerrübenpflanzer hat mit dem Verband der Zuckerfabri -
^ ken eine Abmachung getroffen , daß vorläufig 50 Mk.

für je 100 Kg . Zuckerrüben au ° bezahlt werden . Der
Restbetrag der Zuckerrübengelder wird von der In¬
dustrie mit 6 Prozent verzinst und nach der endgültigen
Festsetzung der Rübenpreise ausbezahlt .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 20 . Nbr . 1921 .
Totensonntag . 9^ Uhr Gedächtnisfeier für die Gefallenen ,
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Mitwirkung des
Liederkranzes . Beteiligung der Vereine . lOftft Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtpfarrer
Dr . Federlin . 8 Uhr abends , Bibelstunde : Stadtvikar
Dieterle . Sprollenhaus . 10 Vr Uhr Gedächtnisfeier für
die Gefallenen , Predigt : Stadtvikar Dieterle . Im An¬
schluß Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Nov . 7Vr Uhr
Frühmesse, 9V - Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Montag und Donners¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7Vs Uhr hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh , Werktags vor der HI . Messe . Kommunion :
Montag nicht, Donnerstag 7 Uhr, an den übrigen Tagen
bei der hl. Messe .

geringer koblenverdrsuch , äs nur einmaliger
viertelstündiges Kochen . (lrobte Vksschvirkung ,
äie Väscke vvircl blütenvveik, krisch uncl äuktig,

une suk äem kssen gcdleickt .

ist äss beste selbsttätige ^ sscbmittel!
(überall erbSItllck nur d, OriLlnaI -?ackung . niemals lore.

Meinl« ttentellerr ttenkel L Oe ., vüsseläort .



Wildbad .

Versteigerung.
In der Konkurssache des

Bruno Trautz kommen am
Montag , den 21. November
1921 vormittags 11 Uhr
beim früher „Badischen Hof"

j jein Bretterschuppen
>und eine Hündin mit
' 1 Jungen
, zur Versteigerung .

Hähle , Gerichtsvollzieyer

- Sonntag vorm . Ve9 Uhr

krelie
kür Kkäaek1ll!8ke!6r

! im Lokal.
j Pünktliches Erscheinen wird
erwartet .

Nachm . V- 2 Uhr
Fahrt a . d . Sommerberg ,

lemModes
^ rulsmmeillelii
! mit kswiiiell .

Von 4 Uhr ab
bei Sänger Eppstein

Hotel Nell,
wozu unsere verehrl . passiven
Mitglieder freundlichst eilige --
laden werden.

Der Vorstand .

M lumVereiu
MädsS .

desAuf die Beteiligung
Vereins an der

, Gedächtnisfeier
für die Gefallenen

. wird hiemit nochmals Hinge¬
lwiesen.
! Der Verein sammelt sich
im Lokal (Gasth . alte Linde)
und marschiert 9.15 Uhr ab .

i Vollzähliges Erscheinen ist
selbstverständlich .

Der Vorstand .

Verein
Wlädsll .

Sonntag nachmittag
von 2 Uhr ab

Mullislediekea.
Das Schützenmeisteramt .

/ -/VSQ^S

Ao//s/V6/7
s/sc/s/so/äs/ ? äs /

F § oä/ ? .

Z IVtus i kvspsin M Iclbscl . D
^ Am Sonntag , den 20 . November 1921 , abends 7 Uhr ^
^ findet in sämtlichen Lokalitäten der „Alten Linde"

^

V Abend - Unterhaltung V
— ilüllNliiimlittzllttmilllililNlMliitmnlülllMliüui -

-- verbunden mit ^
— musikalischen Vorträgen , sowie Theater-Aufführungen und —
^ lebende Bilder statt. —
^ WM " Mchtmitglieder haben keinen Zutritt . -rWU ^
— Kinder unter 14 Jahren ebenso. ^

^ Hiezu sind unsere Mitglieder mit Familienangehörigen freundlichst eingeladen . :
^ DerVorstand . I

Onesänsn Lsnk
Z ^ igenltapital 500 IVIillionsn IVIark

Z Ztuttgsrt Oannststi
Z bloilbronn l^ tm
1kl11Bl-Ütl1I.I1 I Ilklr!111 i >III 'I111 III -11111 >Ii >i 11i>III IIIII/I.INI IIII II IIII u III l III '̂ 1

Städtisches Forstamt Wildbad .

Bekanntmachung .
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am

23 . November 1921 mit der Holzhauerei im Stadtwald
Meistern oberhalb der Staatsstraße Wildbad —Enzklösterle
zwischen Windhof und Wüstenau begonnen wird .

Mike L : KeMrter kutterksUl
(6!ltk .!i0kl6ii8.) m!1 KlWlMN . lilllii ll.vrog6ll .

Freiwillige Gaben werden dankbar entgegen genommen bei Vorstand
Kall faß , Hauptstraße .

M 86tr6» U»86k6 Komylottk

llillSllllllSMlSllliMlilllillllllillMlMülllNlilll!

MlMllllittlUNltti !
üem Verksuk M8 . M MolrillM li8»»6» »rieli

im Lelrled b68ikMg1 «eräs». i

vsWkKMllgirMI 8irke»!elä !
Io! . Lmt ?fokrd6M 64 KobrNer Nsnsvs! E

l
"

^ o</s/>/rs ZZs/ '/'saLs^/s/c/aaA
. ä/ä/c/zic/sk/'s^ s ä̂ '

-7/?/ ?s/äs/ 'A)
T's/s/iäo/ ?

Z606 ML
von Privat gegen gute Sicher¬
heit sofort aufzunehmen ge¬

bucht .
> Auskunft durch die Tag -
' blattgeschäftsstelle.

/ ikrims

UkiXkllMkIil
ikkea.
jVomMverei » .

Iw iektrse r» iMMei:
2 kssr ruglllekel,
l kssr keiirltiekel,

Krolle 42 ,
1 MMuer ksvk.

Alte Linde , Wildbad.
M NusiL

^ frü Haus und
Orchester von

^- den einfachst .
» Schüler - bis zu den feinsten
>Künstler - Instrumenten , alles
/ Zubehör , Saiten usw . emp -
» fiehlt in reichster Auswahl
' Musik-Haus Eurth,
» Großhandel und Einzelverkauf
« Pforzheim , Leopoldstr . 17
1 (Arkaden, Kieüaisch—Aoßbrücke)

smpZ/ö/</Z /Zs/ä/Z a/nZ /ZVaZs/'-Z/s^s/'-
2/s^s/> / ZZ/ZZs?' /
ZZaFZaa ZsaZ/F a . M/F

en mos
I-edeallMel e» üstsil

Mn empfehlen

rum ulten Preise
^ solange Vorrat in Originalpackungen nur ^

von 25 Pfund :

Eiergernüsenucleln ,
Eiersuppennuäeln

Mueeuroni . U
_ Sowie : ^

D Eiläer - Zuuerkruut , potkruut L
I Eufelöl , Essig , Murme '

. uäe
I kjonig , getr. ^xvetscbgen unä
8 Vuckptluumen, Murgtäler 8
^ Virnenscbnit^e , Linsen, ^
U Erbsen , keis , Eerste , Eries , ^
-- Erünkernrnebl usxv. , Kaffee, Z
8 Mul-Kultee , Eee , Escuo, '
8 5äi>vei2er- unä
8 Limburger l<äse.
liglüüliö Mlisk L 8Sdilk .

Einige Meter

lvrelikiiv 8elleiter
imä Koller

sucht zu kaufen .
Fr . Kloß, Wildbad.

UM «m!
llsiiMölllkd

eillgelrolkeir .
k«IIMMVMll !.

«MM vor kllocdkvweiLdo unä regt äio kreü-
Iu8l is doliew Müe sv . Vvrrügl . Lrsktigungz -

z mittel such k . kinüor , kkoräv, 8elisko ll . ksiiii .Msll .
? Lrlvlg überrssvilkllä . Vom ksieiisminieler oun
^ k. Lsllä« . ii . Lmsdruiig rum Vorksul gsuMmigt .

sislikt es . 2 kkuoll ^sk-
Moillige « ersleii er : ktzhr . ktzNZ , UggM ,

obemiseb-iibsrmsr. kabritz.
2« dsdkll lll Müirsä : kedk . 8Mm !1,vrog6Ne .

von Nslllivurk, 8s»!n, koläliskoii , Kode . Ksiüo, kuLli8 ,
Mäkk 80M6 3Ü6 glläers» kolle WM - Lsukt 2Ü

äs» d0vll8t6ll kkk!86Ii M.
d/Isiseliboisi '

, k^ Iorrbsim

NollkW6li6rllll88l «vt6M : : l,mükll8tk . 52 :: Ikl. 1561

L6MU8l6N,M8kckkit
helfen prompt m . 8ukleb8 llllsten-
Nvpken . Zu haben bei :

Kebr. 8«bmit, Keä.-Vrogsrlv

//? äsäs/ ? /?/ A///s/?
^ z/s/z/s/s/ ? z>c>/?

<7/7 äs /

§ zH/??/z/ ^ So ^ /7.

kukd . VkMv
NMM

rerebiister kuSbsll-
unä 8portrsrsi!i.

Sonntag
den 21 . Novbr .

VkklMilr »
-

krlws
8«Il»6illv8M»lslr
eillgklrollsll .

knnsumrereiii.
vslMslbrollll.

8pisldkginn ' ? Z M .

ÜLillillkböttöll u .
werden ausgezeichnet. Größte
Auswahl . Stickgarne usw .
Steffin Pforzheim , Renn¬
feldstraße 5 .

/ ^ Z7ä//'saäs
/-j?6/ä/ ?Z7aä/SF6/z/76/?äs

<§ <7̂ /766 -

^ c^ k7/? ä// ? 6
z//?c/

^ z/äsää > /s//s .

-5c^ /77/c/F So/ ?/? .

Sei Kulten , Keiler-
Leit , Verlelileimullu
trinkt

Lama Lrüllter -Iek.
Lll iisbeu

m üer 8täät3vot !l6li6.

krsge »

^
Kölners

Nüklell
I. u !leu ?elzsrtes .
8VMS Letl-

Mlsgeii
Lllksuk von kellsll joller Lrt.
vmurlieitunueu «. keusxkertiguMu
Wkkäkll 8MM81M8 , k3kllMMllI8k !l , gk-
vlI88Mll3kt llllll lllklMött 3U8g6kÜdtt lll

elgkllor U6rL8l3lte .

keiM8vMt
kslll I6II88M UMsü

» «M8tr . lSZ. «»cd.». ISS.
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